
und Meßzwecken übergeben . Die Firma Teufelbcrgcr in Wels übersand te im 
J ä n n e r 1983 den Testbericht, in dem unter anderem die folgenden Informatio­
nen mitgeteilt wurden. 

D i e statisch zers törende P rü fung ergab in den f ü n f Jahren der Verwen­
dung einen Abbau der Bruchlast von 2030 kp auf 1695 kp (das sind 16,5%). Im 
Inneren des Seiles befanden sich durch den Schlamm ( „ H ö h l e n l e h m " ) einge­
brachte feine Staubschichten, die sich in die Faserbündel gewaschen haben. Die 
Se i lober f läche war ohne Beschädigung. Die Untersuchung, warum die Seile steif 
werden, ergab, daß dies durch Nässe und Staubschlamm eintritt. Das Seil wird 
durch den „Walkeffekt" beim Gebrauch (Verreiben von feuchtem oder nassem 
Schlamm an der O b e r f l ä c h e im Zuge der Verwendung) verdichtet und härter 
und dadurch „scheuer tücht ig" . 

D i e Herstellerfirma empfiehlt , Höhlense i l e nach einer Verwendungsdauer 
von längstens fünf Jahren auf jeden Fall auszuscheiden; daß das Seil bei jeder 
Beschädigung selbstverständlich sofort auszuscheiden ist, braucht nicht beson­
ders betont zu werden. 

Für die Reinigung der Höhlense i l e wird folgende Vorgangsweisc empfoh­
len: N a c h der Verwendung ist das Seil zunächs t bei Raumtemperaturen zwi ­
schen 15° und 30°C zu trocknen, bis es durchgetrocknet ist. Dann sind Schmutz 
und Staub abzubürs ten bzw. abzusaugen. Erst nachher kann die Reinigung mit 
reinem, warmem Wasser (30°) ohne Zusatz von Chemikal ien erfolgen. Hart­
näckiger Schmutz kann mit T r i ch lo rä than (TR 111) abgewischt werden; Seile 
dür fen damit aber nur gewischt und nicht getränkt werden, wobei überdies mit 
Handschuhen und bei offenem Fenster zu arbeiten ist. Ansch l ießend ist das Seil 
bei 15° bis 30°C wieder gut zu trocknen, bevor es wieder eingesetzt wird. 

11 cn>i tum Kirchmayr (Gmunden) 

Nachweis des Bisons in der Hermannshöhle bei 
Kirchberg am Wechsel (Niederösterreich) 

Gelegentl ich zeigt sich, daß auch in einer viel begangenen und besuchten Schau­
h ö h l e noch interessante Funde zu machen sind. So fand ich am 29. M a i 1981 im Bereich 
der Vorha l le der H e r m a n n s h ö h l e (Kat. Nr . 2971/7) einen Tierknochen, den ich gemein­
sam mit T o n i E B N E R bergen konnte. D i e Best immung durch Herrn Univ . -Prof . Dr . H c l -
muth Z A P F E — dem ich h i e fü r auch an dieser Stelle danken m ö c h t e - ergab, d a ß es sieh 
um einen linken Metacarpale des Bisons (Bison priscus bojanus) aus dem J u n g p l e i s t o z ä n 
handelte. Die Länge des Knochens (Abb . 1) beträgt 23 c m , die Breite 7,8 cm. W i e der 
Bisonknochen in die H ö h l e gekommen ist, ist unklar, ebenso, ob in den Sedimenten in 
derweiteren Umgebung der Vorhal le allenfalls noch andere V o r k o m m e n der Entdeckung 
harren. 

D e r Bisonknochen wird in der Sammlung der Gco log i s ch -Pa l äon to log i s then A b ­
teilung des Naturhistorischen Museums W i e n unter der Invcntarnummer 1982/15 aufbe­
wahrt. Wolfgang Konrath (Wien) 
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Abb. I: Melacarpale des Bisons aus der Hermannshöhle. Größenangaben im Text. 
Foto: W. Konrath (Wien) 

Der Bundes-Notrufplan der Österreichischen 
Höhlenrettung 

Die B e m ü h u n g e n der Lei tung der Fachsektion H ö h l e n r e t t u n g des Verbandes öster­
reichischer H ö h l e n f o r s c h e r , eine einfache und z i e l f ü h r e n d e Mögl i chke i t zur Alarmierung 
des Ös te r r e i ch i schen H ö h l e n r e t t u n g s d i e n s t e s zu finden, sind erfolgreich verlauten. Er ist 
unter der N o t r u f - N u m m e r 

02622/144 

jederzeit erreichbar; diese N u m m e r gilt f ü r ganz Osterreich. Dabei ist 02622 die Te lefon-
Vorwahlnummer fü r Wiener Neustadt, und die N u m m e r 144 ist der allgemein geb räuch l i ­
che Rettungs-Notruf. 

Das Alarmsystem funktioniert f o l g e n d e r m a ß e n . Bei der Rettungsstelle W i e n e r Neu­
stadt (= Rotes Kreuz) liegt ein Liste von zehn erfahrenen Einsatzleitern der Ö s t e r r e i c h i ­
schen H ö h l e n r e t t u n g auf, von denen mindestens einer immer erreichbar ist. T r i f f t nun ein 
No t ru f beim Roten Kreuz Wiene r Neustadt ein, so wird der Anrufer nach seiner Erreich­
barkeil gefragt und angewiesen, auf einen Rückru f zu warten; fü r den Fal l , d a ß ein solcher 
Rückruf nicht mögl ich sein sollte, ist ebenfalls Vorsorge getroffen. Sofort nach der Entge­
gennahme der U n f a l l meidung vers tändig t das Rote Kreuz den ersten, auf der aufliegenden 
Liste aufscheinenden Einsatzleiter als „Vermi t t le r" . Dieser setzt sich mit dem A n r u f e r in 
Verbindung und unternimmt auf G r u n d der nähe ren Informationen die weiteren, erfor-
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